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Amtliches.
Neuenbürg.

Kekanntmachnng betr. das Mnstrrnngsgeschiift für 1884
1. Das diesjährige Musterungsgeschäft im Aushebungsbezirk Neuen¬

bürg wird in folgender Weise vorgenommen werden:
Donnerstag den IS . April d. I . Musterung in Calmbach.

Hiebei haben zu erscheinen:
Morgens 8' /- Uhr die Militärpflichtigen von Beinberg, Bieselsberg

und Calmbach.
Morgens 9 Uhr diejenigen von Enzklösterle, Höfen, Jgelsloch und

Langenbrand.
Morgens 9' /« Uhr diejenigen von Maisenbachu. Oberlengenhardt.

Freitag den 20 . April d. I . Musterung in Calmbach.
Hiebei haben zu erscheinen:
Morgens8' /s Uhr die Militärpflichtigen von Schömberg, Schwarzen¬

berg, Unterlengenhardt und Wildbad.
Samstag den 21. April d. I . Musterung in Herrenalb.

Hiebei haben zu erscheinen:
Morgens 9 Uhr die Militärpflichtigen von Bernbach, Dobel und

Herrenalb.
Morgens 10 Uhr diejenigen von Loffenau, Neusatz und Rothensol.

Montag den 23. April d. I . Musterung in Renenbürg.
Hiebei haben zu erscheinen:
Morgens 7*/s Uhr die Militärpflichtigen von Arnbach, Birkenfeld

und Conweiler.
Morgens 8 Uhr diejenigen von Dennach, Engelsbrand und Feld-

rennach.
Morgens 9 Uhr diejenigen von Gräfenhausen, Grunbach und

Kapfenhardt.
Dienstag den 24. April d. I Musterung in Neuenbürg.

Hiebei haben zu erscheinen:
Morgens 8 Uhr die Militärpflichtigenvon Neuenbürg.
Morgens 9 Uhr diejenigen von Oberniebelsbach, Ottenhausen,

Salmbach, Schwann, Unterniebelsbach und Waldrennach.

Die Losung
findet für sämtliche Militärpflichtige des Bezirks am Mittwoch de«
2S. April d. I . morgens 6 ' /-  Uhr in Neuenbürg statt.

2. Bei der Musterung haben die Militärpflichtigen des Jahr¬
gangs 1874, sowie diejenigen der Jahrgänge 1873, 1872 und früherer
Jahrgänge, über deren Militärpflicht noch nicht endgiltig entschieden
worden ist, zu erscheinen, sofern nicht einzelne auf Ansuchen von der Ge¬
stellung ausdrücklich durch das Oberamt entbunden worden sind.

Die Pflichtigen früherer Jahrgänge haben ihre Losungsscheine zu¬
verlässig mitzubringen, ebenso die Schulamtskandidaten ihre Prüfungs¬
zeugnisse.

. Sämtliche Gestellungspflichtige werden hiemit aufgefordert, zur Ver¬
meidung der gesetzlichen Strafen , Zwangsmittel und Rechtsnachteile an
den vorgenannten Tagen in den Musterungsstationen(Musterungslokal
je im Rathaus) rechtzeitig sich einzufinden. Unpünktliches Erscheinen kann
den Verlust der Vorteile der Losung, böswilliges oder wiederholtes Nicht¬
erscheinen die sofortige Einstellung beim Truppenteil zur Folge haben.
Unterlassene Anmeldung zur Stammrolle entbindet nicht von der Ge¬
stellungspflicht.

Ob die Militärpflichtigen des Jahrgangs 1874 bei der Losung
Persönlich erscheinen wollen, bleibt denselben freigestellt; für die Abwesen¬
den wird durch ein Mitglied der Ersatzkommission gelost. Bon der Losung
sind ausgeschlossen: die zum einjährig-freiwilligen Dienst Berechtigten,
die von den Truppenteilen angenommenen Freiwilligen, die vorweg Ein¬
zustellenden und die dauernd Unwürdigen.

3. Auf Grund der Stammrollen haben die DrtsVorfteher die
m laufenden Jahre im Aushebungsbezirk Neuenbürg gestellungspflichtigen

Leute sofort urkundlich zur Musterung vorzuladen und für deren recht¬
zeitige Gestellung vor der Ersatzkommission Sorge zu tragen

Die Eröffnungsurkunden sind im Mustcrungstermin zum Gebrauch
bereit zu halten. Im Uebrigen wird hinsichtlich der Gestellungspflicht
auf den oberamtlichen Erlaß vom 23. September 1878 (Enzth. 1878
Nr. 115) verwiesen.

Auf Befehl der K Oberersatzkommissionwerden die Ortsvorsteher
aufgefordert, Scheinverziehungen nicht zu begünstigen, solche vielmehr
eventuell noch gelegentlich des Musterungsgeschäfts der Ersatzkommission
zur Kenntnis zu bringen.

Die Gemeindebehörden können von der Gestellung nicht entbinden.
Wer durch Krankheit verhindert ist. zu erscheinen, hat ein ärztliches Zeug¬
nis einzureichen, welches von der Gemeindebehörde beglaubigt sein muß.
wenn der betreffende Arzt nicht amtlich angestellt ist.

Gemütskranke, Blödsinnige, Krüppel u. s. w. dürfen auf Grund
eines derartigen Zeugnisses von der Gestellung überhaupt befreit werden.

4. Jeder Militärpflichtige, sowie seine Angehörigen sind berechtigt,
spätestens im Musterungstermin Anträge auf Zurückstellung oder Be¬
freiung von der Aushebung zu stellen. Entsteht jedoch die Veranlassung
zur Reklamation (z. B. Todesfall u. s. w.) erst nach Beendigung des
Musterungs-Geschäfts, so kann der Antrag auch noch bei der Aushebung
vor der K. Oberersatzkommission angebracht werden. Die Anträge können
durch Vorlegung von obrigkeitlich beglaubigten Urkunden, sowie durch
Stellung von Zeugen und Sachverständigen unterstützt werden.

Behauptete Erwerbsunfähigkeit der Eltern u. s. w. muß durch ärzt¬
liche Untersuchung bei der Musterung festgestellt werden. Die betreffen¬
den Personen haben daher bei der Musterung sich der Ersatzkommission
vorzustellen.

Wer an Epilepsie zu leiden behauptet, hat aus eigene Kosten drei
glaubhafte Zeugnisse zu stellen.

Leute, welche gehörleidend sind oder zu sein behaupten, haben bei
der Musterung mit vollkommen gereinigten Ohren zu erscheinen und
event. Zeugnisse vorzulegen; ebenso haben schwachsinnige und kurzsichtige
Pflichtige amtlich beglaubigte Zeugnisse ihrer Lehrer, Geistlichen rc. mit¬
zubringen.

5. Etwaige An- oder Abmeldungen von Militärpflichtigen in der
Zwischenzeit sind dem Oberamt umgehend anzuzeigen.

6. Bei der Musterung haben die Ortsvorsteher je mit den Militär¬
pflichtigen ihrer Gemeinde zu erscheinen, bei der Losung dagegen nicht.
Die Rekrutierungsstammrollen sind mitzubringen und bei der Musterung
nach deren Ergebnis genau zu ergänzen. Die Losnummern sind auf
Grund der Lojungsscheine, wenn diese vom Oberamt den Orlsvorstehern
behufs Ausfolge an die Pflichtigen zugesendet werden, in die Stamm¬
rollen einzutragen.

Die Ortsvorsteher sind dafür verantwortlich, daß die Militär¬
pflichtigen bei der Musterung vollzählig und rechtzeitig auf dem Rathaus
des Musterungsortes sich einfinden Bei der Vorladung ist denselben aus¬
drücklich zu eröffnen, daß alles Lärmen und jede Störung der Verhand¬
lungen bei Strafe verboten sei und daß gegen Pflichtige, welche nicht in
geordnetem Zustand erscheinen, das Geeignete verfügt werden wird.

7. lieber die Klassifikation der Mannschaften der Reserve, Land¬
wehr, Ersatzreserve und der ausgebildeten Landsturmpflichtigen des zweiten
Aufgebots(s. Enzth. Nr. 36) findet die Verhandlung je am Schluffe des
Musterungsgeschäftes bezüglich der Angehörigen derjenigen Gemeinden,
welche an dem betreffenden Tage die Militärpflichtigen zur Musterung
zu stellen haben, statt.

Hienach haben die Ortsvorsteher das Weitere zu besorgen.
Den 3. April 1894.

Der Zivilvorsitzende der Ersatzkommission.
Oberamtmann Maier.
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Dampfwaybetrieb.
Die Dampsstraßenwalze wird in der Woche vom 9 . bis 14 . April

d. I . auf der Staatsstraße Nr. 109 zwischen Calmbach und Wildbad
arbeiten.

Die Arbeitszeit dauert in der Regel von 6 Uhr morgens bis 6 Uhr
abends

Reitern , sowie den Lenkern von Fuhrwerken wird beim Borüber¬
gehen an der Dampfwalze besondere Vorsicht empsoblen.

Calw  den 3 . April 1894 . K. Straßcnbau -Jnipektion.
Fleischhauer

Weuenöürrg.
Am Mittwoch den 11 . April wird die

öffentliche Prüfung
der hiesigen Arbeitsschule , mit welcher eine Ausstellung der von den
Mädchen gefertigten Handarbeiten verbunden ist, von nachmittags 2 Uhr
an im Zeichensaale des Schulhauses vorgenomme» weiden. Zum An-
Wohncn dabei werden alle , weiche sich für die Arbeitsschule interessieren,
freundlich cingeladen.

Die Aorstände der HrtsschuL'öehörde.
Revier Schwann.

Kchla-mm- md Wrlikii-
Knlims.

Am Mittwoch den 11. April
aus dem Staatswald Abt . Schnepfen-
rain und Lohsee (Hut Dobel ) :

1400 St . gebundene Nadelholz-
Wellen;

sodann Schlagraumaus Abt . Rothau,
Schnepsenrain , Lohsee , Sausteig,
Hummelstein . B >ehlrieb , Zäunte,
Eschbach und Tröstbachebene (Hut
Dobel - :

geschätzt zu 2500 ausgeprügelten
Nadelholzwellen und vom Scheid¬
holz der Hut Dobel geschätzt zu
1000 nicht ausgeprügelten Nadel¬
holz -Wellen , zu Slreureis geeignet.

Zusammenkunft zum Borzeigen
morgens 8 Uhr beim Dreimarkstcin,
Verkauf daselbst um 10 Uhr.

Revier Schwann.

Staugen-Verkauf.
Am Donnerstag den 12 . April

vormittags 10 Uhr
auf dem Rathaus in Schwann aus
dem Staatswald Abt . Eselsbach (am
neuen Weg ) :

47 Baustangen mit 6,10 Fm ., 25
Werkstaugen , 40 Hopfenstangen
und 75 Reisstangen.

Herrenalb.

Kreuuholr-Uerkauf
am Montag den 9 . April

vormittags 10 Uhr
auf dem Rathaus in Herrenalb aus
den Abteilungen Wurstberg , Axtloh
und Kürdsenloch:

123 Rm . tann . Scheiter und
123 Rm . tann . Prügel.

Stadtschultheißenamt.
Beutler.

Mrivat-Anzeigen.

Ehr . Schill
in Wildbad

empfiehlt waggonweise ab Fabrik
und im Einzelverkauf ab Lager
Bahnhof Wildbad:

Doppelfalzziegrl.
Patent Luvowici , Ludwigshafen,

Backsteine u . Karmnsteine,
Schwemmsteine,

10 , 12, 14 und 16 em breit,

Cementröhren,
Steinreugröhren.
Kortland -Cernrnt.
schwarzen n . weißen Kalk

rc rc.

Wasserheilanstalt
Pforzheim.

Kurgebrauchende finden zu jeder Zeit
Ausnahme.

Arzt im Hause.
Ei se n t u r t h - W e rk.

Bon heule an wird

Sägmehl
zu 1.— pr . Cbm . abgegeben.

Köchin Gesuch.
Ein ordentliches solides Mädchen,

welches gut bürgerlich kochen kann,
wird auf Georgn oder später ge¬
sucht.

Frau Carl Fischer,
Pforzheim,  Bahnhofstr . 24.

Ein ehrliches fleißiges

Mädchen,
welches mir allen häuslichen Arbeiten
Vertraut ist, findet dauernde Stellung
bei gutem Lohn.

Zu erfragen bei der Red . d. Bl.

Von allen Leiten vsträ mir
gsevbrieben , (Ia88 v äbrsnct 1893er
dlatur -ölo8t überall massenbalt
tlureb /.ab - , 8ansr - nnä blan-
^veräeu / u Orunüs King , äsr mit
LebraileiXcben Lubstan/en be¬
reitste L1o8t von vor/üglieber
Haltbarkeit i8t.
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»naSen Hnu,trunk > Most »',-- -
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« 1 Okm mit genauer Oebrrmoks-
rmveiLung überall bin kraneo üi .3 .2ü.

vepots io Neuenbürg bei 6. Palm,
io l-iebenrell bei Lust. Veil.

Reisfuttermehl,
von 3 v16. an , nur waggonweise
G. L- O. Luders, Dampfrcismühle,

Hamburg.

Spar - u. Dorschuhöauk Wildbad.
Eingetr . Genossenschaft mit unbeschr . Haftpflicht.

Die jährliche

General Versammlung
findet am

Sonntag den 8 . April 1894 , nachmittags 4 Uhr
im Saale des „Hotel Post " hier mit folgender

Tagesordnung
statt.

1 Rechenschaftsbericht pro l893.
2 Genehmigung der Bilanz pr . 31 . Dezbr . 1893.
8 . Erteilung der Entlastung an den Vorstand und Aussichlsrat
4 . Festsetzung der Dividende pro 1893.
5. Statutengemäße Neuwahl ui den Vorstand und Aufsichtsrat.
6. Bericht über den am 27 . und 28 . Okt . 1893 durch Bcrbands-

reoisor Sachs vorgeuommene Revision der Bank und Erledigung
einiger Anträge desselben.

Zu dieser Generalversammlung laden wir unsere Mitglieder mit
dem Anfügen ein , daß die Bilanz und die Jahrcsrechnung von heute an
zur Einsichtnahme in unseren , Gffchästslokal aufgelegt und den Mitgliedern
ein Abdruck derselben in der Generalversammlung zugestellt werden wird.

Wildbad den 30. März 1894.
Der Borstand:

Ir . Greiber . K. Mahner . W . Wlrner zr.
Weuenbürg.

Meine sclbstgeferligten

LoekkSräS
sowie die passenden

ILoed .LSseLiirrS
in Kupfer , Messing und Gutz , ferner Blechgeschirr blau und
grau emailliert , empfiehlt zu den billigsten Preisen

Kupferschmiedu. Ilaschner.

ML

Schwann.
Rote und weiße , reingehaltene

Weine
empfiehlt in Quantitäten von 20 Liter an

TTarl TLöriiZ , Lüker.

Norddeutscher Lloyd
Bremen.

Beste Reisegelegenheit.
Nach Newyork wöchentlich dreimal,

davon zweimal mit Schnelldampfern.
Nach Baltimore mit Postdampfern

wöchentlich einmal.
Oceanfahrt

mit Schnelldampfern 6—7 Tage,
mit Postdampfern 9—10 Tage

X.

Nähere Auskunft durch Theodor Weiß in Neuenbürg

Freiburger -Lose st 3 Mk.
Haupttreffer 50000 «IS,

Laudenkacher -Lose st 1 MK.
Haupttreffer 15000

Ziehung 12.— 13 April.
A. Lang, Losagentur,

Stuttgart,  Msrktstr . 13.
Jede Liste 15

Kofhund.
Ein scharfer , wachsamer Hofhund

wird zu kaufen gejucht.
Lederfabrik Birkenfeld.

Ia . Königsberger

Saatwicken
empfiehlt E. Georgii,

C a l w._
Irr. Mannheimer

WtlM-ßlMiit
ist eingetroffen und billig zu haben
bei
Maurermstr . Schaible , Liebenzell.

„ Wohlgemuth, Zainen.
Ziegelei Hirsan
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Neuenbürg.
Einem geehrten Publikum zeige

hiermit an, daß ich mich hier als

Schneider
niedergelassen habe u. empfehle mich
im Unfertigen von Herren- und
Knaben-Kleidern.

Reparaturen prompt und billig.
Um geneigten Zuspruch bittet
Ferdinand Holl. Schneidermstr.

bei Frau Höhn  Wtw., Restauration.
Ebendaselbst wird ein braver auf¬

geweckter Junge in die Lehre ge¬
nommen.

Der Obige.

Patenvriefe
in schöner Auswahl empfiehlt billig

K. WeeH.

Zum sofortigen Eintritt wird ein
tüchtiger zuverlässiger

Kausknecht
gesucht.

Zu erfragen bei der Red. d. Bl.

Bei der Gewerbebank Neuenbürg
e. G. mit unbeschr. Haftpflicht,
können wieder

gegen 4°/« Zins und 3monatliche
Kündigung angelegt werden.

Neuenbürg.

Gin Knecht
kann sofort eintreten bei

Joh Schmidt, Essigfabrik.

Höfen.
Der Unterzeichnete empfiehlt sich

einem geehrten Publikum im
Anfertigen von Schlag-

Hämmern, Wrennstempetn etc.
bei pünktlicher Ausführung und
billigem Preise.

Gefälligen Aufträgen sieht ent¬
gegen Louis Schwarz.

LLvkS»
einen 8elwnen, vsissen , warten 'leint,
so nselien 8ie sied täxlioli mit:

ItilieiimLIek -ZtzLtb
von kergmrumL k«. in vreslleo-

knSekeuI.
fdokutrmsi'ke: 2«ei SeegmSnnei').

Lsstes Nittel gegen Sommersprossen, so-
rvis alle Usutunreinigkeiten. ö. 8t . 50 Ltg

bei 6srl INskler.

Das wertze Ärcuz in rotem Felde
war das Zeichen, unter welchem sich die
ächten Apotheter Rich.Brandts Schweizer¬
pillen die ganze Welt eroberten, um über¬
all infolge ihrer prompten , von allen
Beschwerden und Schmerzen freien Wirk¬
ung bei Erzielung täglicher Leibesöffnung
alle bisher gebräuchlichen Mittel aus dem
Feld zu schlagen.

18S3er Naturwein ist bekanntlich
in Folge des zu geringen Säuregehaltes
des Obstes massenhaft durch blau- zähe-
und sauerwerden zu Grunde gegangen
und wird bei Eintritt wärmeren Wetters
noch mancher Eimer davon weggeschüttet
werden müssen, während wie man all¬
seitig hört, das mit Schrader ' schen
Mostsnbstanzen bereitete Getränke sich
stets bis zum letzten Rest klar und vor¬
züglich erhält.

Es ist dies ein weiterer Beleg für
die rationelle Zusammensetzung des
Schrader'schen Mostextraktes und
ein Beweis dafür, Laß dieses Präparat
auch in obstreichen Jahren wie das vorige
alle Beachtung verdient.

Aus Stadt, Bezirk und Umgebung.
Wie der St .-Anz. hört, hat Se . Mas. der

König  auf Antrag vcs K. Finanzministeriums
die Ausstellung des K. württembergischenMusik¬
direktors Carl,  welcher zurzeit in Nürnberg
sich befindet und bis zum Jahr 1887 Kapell¬
meister des Infanterie Regiments Kaiser Friedrich
^7. Württ.) Nr. 125 in Stuttgart war , zum
Dirigenten der Kurkapelle in Wildbad
genehmigt. Carl war bekanntlich 10 Jahre
lang, von 1877 bis 1887, in Stuttgart und
steht von dieser Zeit her nicht bloß bei den
Bewohnern von Stuttgart , sondern bei dem
ganzen Lande in bester Erinnerung. Seine
Ernennung wird sicher allerseits mit großer
Freude begrüßt werden; denn wie er seiner Zeit
es verstanden hat , seine Regimentskapelle in
kurzer Zeit aus eine ungewöhnlich hohe Stufe
künstlerischer Bollendung zu bringen, so wird
auch die Kurkapelle in Wildbad unter seiner
bewährten Leitung ohne Zweifel einen ganz
besonderen Aufschwung nehmen und einen be¬
sonderen Anziehungspunktwährend der Kursaison
bilden.

Neuenbürg,  5 . April. Seil fast drei
Wochen dauert nun das trockene, sonnige Früh-
lingswetter an; der Kirschbaum, der Schwarz¬
dorn und einzelne Spalierobstbäume sind in der
Blüte begriffen, wie uns überbrachte Zweigchen
beweisen. Noch einige Tage und die Blüte wird
allgemein werden; sie wurde dis jetzt glücklicher¬
weise noch durch die kühle Temperatur während
der Nächte zurückgehalten. Wenn aber das so
prächtige Frühlingswetter nicht in einen kräftigen
Aprilregen übergeht, so hat der Landmann keine
Hoffnung auf einen baldigen Graswuchs rc.,
der dem allgemein herrschenden Futtermangel
in Folge des letzten trockenen Jahrgangs allein
wieder abzuhelfen vermöchte. — Nachschrift:
Professor Falb  hat für den heutigen 6. April
einen kritischen Tag er st er Klasse  voraus-
gesagt, der besonders auffallende Witterungs¬
erscheinungen bringen soll, da Neumond eintritt
und sich eine Sonnenfinsternis ereignet. Der
heutige Morgen ist aber eben so sonnig und
klar angebrochen, als die ganze Reihe von
schönen Tagen, und nach übereinstimmenden
Wettervorhersagungenist zunächst keine Aussicht
auf Regen, es fehlen eben die Vorbedingungen
dazu, denn die Berichte lauten für den heutigen
Tag: Der Hochdruck har sich westwärts bis
über Skandinavien ausgebreilet. Eine Entsteh¬
ung westlicher Windströmungen ist deshalb vor¬
erst nicht in Aussicht zu nehmen und demnach
wird auch keine wesentliche Veränderung des
seitherigen heiteren, trockenen und frühlings¬
mäßig warmen Wetters eintreten.

Salmbach.  6 . April. Löwenwirt Walz
hier hat heute früh einen sehr schönen Auer-
Hahnen (den ersten Heuer) geschossen. Gewicht
9 Pfund.

Deutsches Weich.
Der in dieser Woche wieder zusammen¬

tretende Reichstag  wird zunächst die Reichs¬
steuervorlagen  in Arbeit nehmen, die be¬
kanntlich von der Kommission größtenteils ganz
abgelehnt und zu einem kleinen Teil stark abge¬

strichen worden sind. Die über den russischen
Handelsvertrag liefgekränkten preußischen Kon¬
servativen ziehen jetzt unerbittliche Konsequenzen
aus der ihnen verursachten schweren finanziellen
Schädigung. Bekanntlich wünscht der deutsche
Kaiser und König von Preußen das baldige
Zustandekommen eines Kanals von der Elbe
nach der Trave und hat sich schon wiederholt
sehr nachdrücklich über die Notwendigkeit und
den Nutzen eines solchen Kanals geäußert. Nun
hat aber die konservative Fraktion des preuß.
Abgeordnetenhauses einstimmig beschlossen, den
bereits eingereichten diesbezüglichen Gesetzentwurf
mit der Begründung abzulehnen, die preußischen
Landwirte hätten kein Geld, um für die Indu¬
strie Kanäle zu bauen.

Fürst Bismarck  erhielt von allen Gauen
Deutschlands, auch von Deutschen im Auslände
Telegramme, Glückwunschschreiben. Geschenke
aller Art, namentlich viele Blumen in geradezu
erdrückender Anzahl; sollen doch mehr als 16 000
Briefe und Telegramme zum 1. April an den
Fürsten gelangt sein. Der Gefeierte hat wochen>
lange zu thun, um nur alle Danksagungsschreiben
zu erwidern. — Ein hübsches Arrangement
mit Kiebitzeiern  war die Geburtstagsgabc der
Getreuen von Jever, welche rechtzeitig abgesandt
worden waren. — Der vom Kaiser geschenkte
Küraß ist mit Atlas gefüttert aus vernickeltem
Stahl nebst Epaulettes, Bandelier und Kartusche.
Lenbach wird den Fürsten im Küraß malen. —
Unter den Geburtstagsspenden in Friedrichsruh
war auch ein Reitpferd.  Der Fürst hatte
neulich geäußert, er hoffe bald wieder zu Pferde
steigen zu können, aber er habe noch kein Pferd.
Nunmehr hat er eins. Die Gräfin Hugo Henkel
v. Donnersmarck hat es ihm geschenkt und durch
ihren Gatten überbringen lassen. Es ist eine
kräftige braune Stute mit ruhiger, leichter Gangart.

Berlin,  4 . April. Der Verleger des
„Kladderadatsch" erklärt in einem Briefe an
die „Nat.-Ztg.", daß in der Unterredung mit
General Spitz die Aeutzerung nicht gefallen sei,
es seien ungehörige Dinge im Auswärtigen>
Amte vorgekommen. (Die Lage der Redaktion
des „Kladderadatsch" wird hierdurch immer
schlimmer. Man sieht, daß der Kladderadatsch
den Rückzug antritt.)

Berlin,  4 . April. Die „Nordd. Allg.
Ztg." bemerkt zu den heutigen Erklärungen des
Redakteurs Polstorff des Verlegers Hoffmann
vom Kladderadatsch in der Nationalzeitung,
durch diese Erklärungen habe sich die Brief-
kastennottz als eine leichtfertige Erfindung er¬
wiesen. Wollten die Herausgeber des Kladdera¬
datsch jetzt noch beanspruchen, daß man an ihre
bong. üäe8 glaube, so würden sie mit dem
Material Herausrücken müssen, auf Grund dessen
ehrenwerte, pflichttreue Beamte völlig grundlos
verdächtigt und verunglimpft worden seien. .

Frankfurt,  4 . Apr. Ueber das furcht¬
bare Brandunglück,  welches seit heute früh
die Stadt in Aufregung hält, bringen wir noch
folgende Einzelheiten: Um '/r5 Uhr Morgens
wurde die Pflichtfeuerwehr durch das Signal
„Kleinfeuer" in die Gutleutstraße gerufen, wo¬
selbst in dem an der Ecke der,Scharnhorststraße

belegenen früheren „Hotel Brirannia", welches
seit einiger Zeit als Privatwvhnhaus benutzt
wird, Brand ausgebrochen war. Der obgesandte
Löschzug fand  jedoch bei seinem Eintreffen auf
der Brandstelle kein Kleinfeuer, sondern eine
schreckliche Feuersbrunst vor, die bereits das
ganze große fünfstöckige Haus erfaßt und bereits
mehrere Opfer an Menschenleben gefordert hakte.
Im vierten Stockwerke des Hauses wohnte eine
Frau Weck mit ihren Töchtern Sophie und
Pauline. sowie mit einem Sohne, dessen Frau
und einem einjährigen Kinde. Der Sohn ist
augenblicklich auf Reisen. Die junge Frau
Weck muß nun durch das Feuer zuerst geweckt
worden sein und sich sogleich von Flammen
umgeben gefunden Hoden, so daß ihr kein Aus¬
weg mehr blieb, als sich und ihr Kind durch
einen Sprung auf die Straße zu retten. Bei
der enormen Höhe, aus der der Sprung erfolgte,
war es kaum anders zu erwarten, als daß beide,
Mutter und Kind, den Tod fanden. Eine der
beiden Töchter trug beim Sprunge schwere Ver¬
letzungen davon, die alte Frau Weck und die
zweite Tochter wurden als gänzlich verkohlte
Leichen aufgefunden. In einer verzweifelten
Lage befanden sich auch zwei im fünften Stock¬
werke (Mansarde) schlafende Dienstmädchen
Elisabeth Schweröl und die 21jährige Marie
Kullmann. Elftere suchte sich, mit Brandwunden
bedeckt, auf das Dach des Nachbarhauses zu
retten, letztere aber, die sich durch Herabklettern
am Blitzableiter zu retten juchte, verlor auf der
Hälfte des Weges die Kraft, stürzte ab und
brach das Genick.  Dies alles war , als die
Feuerwehr mit unzureichendem Rettungsmaterial
am Platze erschien, bereits geschehen. Die ersten
Rettungsmannschaften, Soldaten, brachten zuerst
Sprungtücher zur Stelle. Durch Abspringen in
die FaUtücher retteten sich der im zweiten Stock¬
werke wohnende Uhrmacher Schlcsicky und dessen
Sohn ; beide trugen jedoch schwere Verletzungen
davon. Verletzt ist ferner der Hausmeister
Michael Trunk, in besten unter der Treppe ge¬
legener Loge das Feuer ausgebrochen sein soll.
Die übrigen Hauseinwohner, darunter der Wstd-
prethändler Gcyer mit Familie und der Eigen¬
tümer des Hauses Müller wurden von der
Feuerwehr durch Leitern gerettet. Letzteres war
notwendig, da das ganze Treppenhaus in
Flammen stand und vollständig auSbrannte.
Vermißt wird schließlich noch eine alle Köchin,
die bei Schlcsicky in Diensten stand und jeden¬
falls auch ihren Tod in den Flammen gefunden
hat. Die Leiche des Dienstmädchens Elise Schwoed,
geboren 1877 zu Kiedrich, wurde heule Nach¬
mittag 1 Uhr unter den Trümmern der Man¬
sarde gesunden. Die Leiche war nur noch an
den roten Haaren zu erkennen. So hat denn
dieses furchtbare Unglück sechs Menschenleben
zum Opfer gefordert. Wer das Verschulden
daran trägt, daß dasselbe so schreckliche Aus¬
dehnung angenommen Hai, kann vorläufig noch
nicht übersehen werden. Von verschiedenen
Seiten wird der Verdacht der Brandstiftung
ausgesprochen, doch geben wir dieses Gerücht
vorläufig mit allem Vorbehalt wieder.
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Die Bestimmungen über die Gepäck-Er¬
leichterung sind nunmehr bekannt gegeben . Es
sind folgende Abänderungen beabsichtigt,
welche allerdings erst nach Prüfung der einzelnen
Uniformierungen allgemein eingeführt werden
sollen.

Der Waffenrock  soll an Stelle des Steh¬
kragens einen Umschlagkragen erhalten , der nicht
am Halse , sondern oben an der Brust zugefaßt
wird . Die Rockschöße werden hinten und ein
wenig verkürzt . Statt der Binde wird ein
Kragenstück an das Hemde geknöpft.

Das Kali ko Hemd  wird durch ein Trikot¬
gewebe ersetzt.

Die Stiefel  erhalten leichteres Leder für
die Schäfte und leichteren Beschlag.

Die Unterhofen  werden so zugeschnitten,
daß sie im Quartier als Oberhose getragen
werden können.

Der Helm  wird kleinere Beschläge aus
Aluminiumbronze erhalten.

Die Tournist er  werden erleichtert , mit
beweglichen Trageriemen ohne Gestell hergestellt.
Zeltzubehör und Lebensmittelbeutel , in welchem
die eisernen Portionen Platz finden , werden
unter der Tornisterklappe befestigt und unten
seitlich des Tornisters zwei leicht zugängliche
Taschen für je 1 Patronenpaket angebracht.

Dafür fällt die Hintere Patrontasche fort,
jedoch nehmen die vorderen Taschen je 3 (statt
2) Pakete zu 15 Patronen auf . Die Blech¬
einsätze werden beseitigt.

Die Leibriemen  und Säbeltaschen werden
*/- cm schmaler geschnitten als bisher.

Das Kochgeschirr  besteht (bereits fest¬
stehend) aus geschwärztem Aluminium.

Das Brotbeutelband  soll , um den Druck
auf der Brust zu vermeiden , auf den Märschen
im Brotbeutel getragen werden.

Der Mantel  wird im Rücken und in den
Aermeln nicht gefüttert , der Schnitt enger , die
Aermelaufschläge schmaler gemacht.

Die Drillich Hose fällt  fort . Für den
Winter ist Ersatz vorgesehen.

Die Handschuhe  werden nur für kältere
Jahreszeiten ausgegeben.

Das Putzzeug  ist um 200 Gramm zu
verringern.

Das Seitengewehr  macht einem um
4 —500 Gramm leichteren Modelle Platz.

Bon der Taschenmunition werden 30
Patronen auf Wagen nachgeführt.

Die mitzutragenden Gemüse - Konserven
werden um 400 Gr . verringert.

An Schanzzeug  wird der Truppe soviel
zugeteilt , daß jede Kompagnie nur noch 50
Spaten . 10 Beilpicken und 5 Beile mitführt,
die man den stärkeren Leuten mitgeben wird.

Die gesammte Gepäckerleichterung
wird  13 — 14 Pfund betragen.

Die beabsichtigten Aenderungen werden bei
10 Bataillonen vom Mai ab erprobt und mit
dem Schluß der Herbstübungen auch die Proben
abgeschlossen werden.

In Bezug auf obige Bestimmungen wird
in der „Kr -Ztg ." noch bemerkt , daß die In¬
fanterie in Oesterreich pro Mann 28,9 , in Italien
26 , in Frankreich 28,5 , in Rußland 29,5 Kg.
trägt , so daß die deutsche Ausrüstung mit zu¬
sammen 26,1 Kg. eine der leichtesten sein wird.
An Patronen nehmen die Infanteristen mit:
in Oesterreich 100 , Italien 96 , Frankreich 120,
und Rußland 84 Stück , so daß der deusiche
Soldat mit 90 Stück etwa in der Mitte steht.

Württemberg.

Stuttgart.  5 . April . Heute fand die
Vermählung des Prinzen Johann Georg von
Sachsen,  zweiter Sohn des Feldmarschaüs
Prinz Georg , mit der einzigen Tochter des
Herzogs Philipp von Württemberg , Prinzessin
Maria Jsabella,  statt . Der Bräutigam,
eine schlanke hoch aufgeschossene , aber kräftige
Figur , macht überall einen recht günstigen Ein¬
druck, die Braut gut mittelgroß , ist eine hübsche
gewinnende Erscheinung , welche durch ihren
liebenswürdigen Verkehr mit jedermann noch
bedeutend gehoben wird . Es fand zuerst die
Ziviltrauung durch den Minister des Kgl.

Hauses , Ministerpräsidenten Dr . Frhr . v . Mitt¬
nacht und dann in dem zu einer Kapelle um¬
gewandelten großen Saale des Kronprinzen¬
palais die kirchliche Trauung durch den Bischof
von Rottenburg Dr . Wilhelm v. Reiser statt,
welchem Professor Dr . Keppler von der katholisch-
teologischen Fakultät in Tübingen und Stadt¬
pfarrer Mangold von der Stuttgarter Eberhardts¬
kirche assistierten . Leider war es I . M . der
Königin nicht vergönnt , an den Hochzeitsfeier-

l lichkeiten irgendwie teilzunehmen , da die hohe
Frau an einem zwar nicht gefährlichen aber
äußerst schmerzlichen Fußübel erkrankt ist, das
sie nötigt , andauernd das Bett zu hüten . Auch
der Vater der Braut , Herzog Philipp von
Württemberg befindet sich etwas unpäßlich und
konnte deshalb am Dienstag an dem so überaus
glänzend verlaufenen Hofball nicht teilnehmen.
Der Oheim des Bräutigams König Albert von
Sachsen , welcher erst vor kurzem eine schwere
Krankheit durchgemacht hat , konnte nicht er¬
scheinen, wohl aber die Königin Carola von
Sachsen . Vom österr . Kaiserhaus waren er¬
schienen: Erzherzog Ludwig Viktor , Bruder des
Kaisers Franz Josef , in Stellvertretung des
Letzteren , Erzherzog Albrecht der Großvater der
Braut und Erzherzog Otto , der Schwager des
Bräutigams . — Am Freitag beginnen die Gäste
allmählich abzureisen.

Stuttgart,  5 . April . Heute Nachmittag
3 Uhr reiste das Neuvermählte Paar Prinz
Johann Georg von Sachsen mit Gemahlin
mittelst Sonderzugs über Jmmendingen in die
Schweiz . — Die Königin von Sachsen reist
heute Abend 9 Uhr 3 Minuten im eigenen
Salonwagen mit Orient -Expreßzug nach Baden-
Baden ab.

Münsingen,  2 . April . Der noch ziem¬
lich rüstige 87jähr . Stricker Götz feierte heute
mit seiner 79jähr . Gattin das Fest der dia¬
mantenen Hochzeit ; ihre Tochter beging zugleich
ihre silberne Feier und der Enkel führte seine
junge Braut zum Traualtar.

Zustand.
Wien.  4 . April . Der „Polit . Korr . " zu¬

folge ist Papst Leo XIII . über einen jüngst in
der Kasse des Peterspfennigs entdeckten Fehl¬
betrag von 137 000 Franken sehr ungehalten.
Die Stellung des Obmanns des Peterspfennig-
Ausschusses , Kardinals Mocenni , gilt als sehr
erschüttert.

Der Schweizer Bundesral  wollte zur
Aufbesserung der Staatsfinanzen behufs Deckung
der gesteigerten Militärausgaben ein Zünd¬
hölzchenmonopol einsühren . Der Ständerat hat
dieses Projekt bereits genehmigt , der Nationalrat
aber hat es mit einer einzigen Stimme Mehr¬
heit verworfen.

Die Franzosen  wollen in ihrer Artillerie
neue Feldgeschütze einführen , deren Feuerge¬
schwindigkeit 4— 5 Schuß in der Minute be¬
tragen soll. Innerhalb 3 Jahren soll die ganze
französische Artillerie die neuen Geschütze haben;
der Kostenaufwand beträgt die Kleinigkeit von
324 Milk . Franken . welche Summe das franz.
Parlament ohne ein Wort des Widerspruchs be¬
willigen wird.

Paris,  5 . April . Eine gestern in Tivoli-
Vauxhall abgehaltene Versammlung von 18 000
Inhabern von Panama -Obligationen,  be¬
ziehentlich deren Beauftragten , beschloß die
Gründung eines gesetzlichen Syndikats der Obli»
gationsbesitzer , sowie die Bildung einer Ge¬
sellschaft zur Vollendung des Panama-
Kanals  mit einem Kapital von 60 Millionen
Francs . Die Versammlung nahm eine Ent¬
schließung an , der zufolge das Syndikat beauf¬
tragt wird , sich mit der Verwaltung der Panama-
Liquidation betreffs Vollendung des Kanals zu
verständigen . 20 Millionen Franken wurden
von der Versammlung für die erste Subskription
gezeichnet. (Das ist ein Beweis , daß man in
Paris trotz alledem noch sehr viel Geld , aber
vielleicht noch mehr Mut haben muß .)

Paris,  5 . April . In dem an der Ecke
der Rue Conda und der Rue Vangirard gegen-
über dem Palais Luxembourg gelegenen Cafe
Fayau  platzte gestern abend gegen 9 Uhr mit

heftigen Knall ein Sprenggeschoß,  welches
auf eine Fensterbank gelegt worden war . Alle
Fensterscheiben des Gebäudes , sowie der benach.
barten Häuser wurden zertrümmert . Drei Kellner
des Kaffeehauses und ein Gast wurden ver¬
wundet . Der Verbrecher ist entkommen.

Rom,  4 . April . Sicherem Vernehmen
nach wird die Zusammenkunft des deutschen
Kaisers mit dem König Italien  am Frei¬
tag den 6. April in Venedig  stattfinden . Der
deutsche Kaiser wird sich auf feinem Schiffe
„Moltke " von Abbazia nach Venedig begeben.
Von Rom aus wird auch der deutsche Bot¬
schafter bei Quirinal v. Bülow aus dieser Zu¬
sammenkunft nach Venedig reisen.

Petersburg,  4 . April . Der „Regier¬
ungsbote " bringt eine Mitteilung über die
jüngste Zollpolitik Rußlands . In dieser heißt
es : Der Reichsrat erkenne den Abschluß des
deutsch-russischen Handelsvertrags als ein neues
Unterpfand des europäischen Friedens an . Der
Vertrag sei wünschenswert in politischer Bezieh¬
ung und in gleicher Weise vorteilhaft in wirt¬
schaftlicher Hinsicht.

London,  4 . April . Der „Truth " zu¬
folge beabsichtigt die Königin Viktoria , nächsten
Freitag von Florenz aus Abbazia zu besuchen.
Sie will zur Besichtigung der vom deutschen
Kaiserpaar bewohnten zwei Villen einen Hof-
bcamten hinschicken.

Shanghai,  4 . April . Heute Nacht sind
im Eingeborenen -Stadtteil ca. 1000 Häuser ab¬
gebrannt.

Telegramme an den Enzthäler.
Karlsruhe,  5 . April . Eine gestrige

Wiener Nachricht über eine Reise des Kaisers
hierher hängt mit einer beabsichtigten Auer¬
hahnjagd bei Gernsbach  zusammen.

Berlin,  5 . April . Der Kaiser reist am
12 . April nach Wien , am 14 . April nach Karls¬
ruhe von da nach 3tägigem Aufenthalt nach
Coburg und am 20 . April nach der Wartburg.

Berlin.  5 . April . Nach der „Post " wird
in Reichstagskreisen beabsichtigt , im Reichstage
eine Ansprache über die vielberusenen Angriffe
des Kladderadaisch gegen Beamte des Aus¬
wärtigen Amtes herbeizuführen.

Berlin,  6 . Apr . Dem Lokalanz . zufolge
soll das hiesige Bismarck -Denkmal die Gestalt
einer Marmorstatue erhalten und im Vestibül
an der Westfront des Reichstagsgebäudes Auf¬
stellung finden.

Pest,  6 . Apr . Anläßlich des bevorstehenden
Bcsuchs des Kaisers Franz Josef  werden groß¬
artige königstreue Demonstrationen geplant.

Rom,  6 . April . König Humbert  ist
in Begleitung des Handelsminffters Roselli und
seines Militärstabes um I Uhr nachts nach
Venedig abgereist , wo seine Ankunft heute früh
6 Uhr erfolgte.

Petersburg.  6 . Apr . Auf dem Schwarzen
Meere wütet ein heftiger Sturm;  mehrere
Schiffe sind untergegangen , 6 Personen ertrunken,
gegen 20 werden vermißt . Man befürchtet, daß
auch sie ertrunken sind.

Vermischtes.
Pestj  28 . März . Wohlfeile Küsse gab es

— wie der Pester Lloyd schreibt — am Mon¬
tag und Dienstag in Nagyalmügy im Araber
Komitat . Dort herrscht nämlich der eigenartige
Brauch , daß die jungverheirateten Frauen sich ,
am Josefi - und darauffolgenden Tage auf dem
Marktplatze versammeln , um Herren und Bauern
gleichermaßen Küsse für Geld anzubieten . Da
der Preis eines Kusses sehr bescheiden und das
Aussehen der Offerenlinen sehr acceptabel war,
gingen die heißen Küsse so reißend ab , wie die
warmen Semmeln . Man notierte auf dem
Markte von 4 bis 20 Heller je nach Alter und
Aussehen der Geberinnen.

(Weiter Weg .) Herr (dem bei Basel eine
Wurst in den Rhein gefallen ) : „Ha , wird der
Seehund sich freuen , der die aufschnappt !"

Redaktion, Druck und Verlag von C. Meeh in Neuenbürg.
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